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1 Einleitung 

Noch ist der Stint die häufigste Fischart in der Tideelbe. Der Bestand dieser früher massenhaft in 

den norddeutschen Ästuaren vorkommenden Fischart ist hier von zentraler ökologischer 

Bedeutung. Mittlerweile befindet sich der Stint auf der Vorwarnliste der Roten Liste Deutschlands 

(BFN 2009). Aktuell ist der Bestand stark rückläufig (BIOCONSULT 2019).  

Vor diesem Hintergrund wurde dieses Projekt von der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und 

Agrarwirtschaft der Freien und Hansestadt Hamburg initiiert und beauftragt. 

In diesem Bericht wird der Verlauf des „Stintprojektes“ und der daraus resultierende Sachstand 

beschrieben.  

2 Zielsetzung 

Aktuell fehlen quantitative Daten, die den momentanen Zustand des Stintbestandes der Tideelbe 

dokumentieren. Über die aktuelle Lage und Nutzung der Laich- und Aufwuchsgebiete des Stintes 

im limnischen Bereich der Tideelbe existieren nur wenige und wenn dann lückenhafte aktuelle 

Daten. Um diese Lücke zu schließen, wird ein Monitoring sämtlicher Entwicklungsstadien des 

Stintes im limnischen Bereich der Tideelbe angestrebt. Dazu soll das Ei-, Larven-, und 

Juvenilenaufkommen des Stintes im limnischen Bereich der Tideelbe quantitativ beschrieben 

werden. 

Die abwandernden Juvenilen sollen bis in den mesohalinen Bereich erfasst werden.  

Neben der Beschreibung der Laichhabitate und des Adultbestandes soll darüber hinaus die Lage 

und Qualität der Aufwuchshabitate eingeschätzt werden. 

3 Projektverlauf im Untersuchungsjahr 2022 

Der vorliegende Zwischenbericht beschreibt den Projektverlauf bezüglich der Probennahme im 

Kalenderjahr 2022, sowie einige der seit Projektbeginn gewonnenen Daten. 
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4 Material, Methoden und Untersuchungsumfang 

Die Auswahl der in diesem Projekt angewandten Datenerhebungsmethoden soll zum einen die 

Verteilung der Stinte im limnischen Bereich der Tideelbe quantitativ beschreiben. Zum anderen 

sollen abiotische Umweltparameter erfasst werden, die helfen sollen, die Verteilung der Stinte 

sowie die Schwankungen der Bestandsgröße zu erklären.  

4.1 Probennahmen 

Insgesamt wurden im Untersuchungsjahr 2022 zehn Untersuchungskampagnen durchgeführt 

(Tab.1). 

Sämtliche Probennahmen erfolgten tagsüber. 

Während der ersten beiden Kampagnen im Februar und März 2022 wurden an 6 Stationen (Abb.1) 

insgesamt 48 Hamenhols zur Beschreibung des Laicherbestandes und der Altersgruppe 1 des Stints 

durchgeführt. 

 
 
Tab.1 Probennahmen: K: Kampagne; von: Beginn der Kampagne; bis: letzter Tag der Kampagne; 

Stat: Anzahl befischter Stationen; S: Schräghols; O: oberflächennahe Hols, U: ufernahe 
Hols; Ges: Gesamt SOU; N: Anzahl. 
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Im Jahresverlauf 2022 wurden von Ende März bis Ende Oktober acht weitere Fischereikampagnen 

mit anderen Fangmethoden durchgeführt, um die Verteilung von Eiern, Larven und Juvenilen des 

Stints zu beschreiben. Dabei wurden insgesamt 210 Schräghols (S in Tab.1), 115 oberflächennahe 

Hols (O in Tab.1) und 56 ufernahe Hols (U in Tab.1) mit unterschiedlichen Fanggeräten erhoben. 

Die Anzahl der befischten Stationen (Abb.2) variierte von Kampagne zu Kampagne. Im Mittel 

wurden pro Kampagne 31 Stationen befischt. 

Einige Stationen wurden nur zu bestimmten Zeiten angefahren. So wurden beispielsweise erst ab 

dem Sommer Fischereikampagnen in den Bereich stromab von Pagensand ausgedehnt. Außerdem 

konnte nicht jede Station bei jeder Tidephase angefahren werden, da die Nebenelben mittlerweile 

bei Niedrigwasser besonders in Kombination mit östlichen Winden sehr weit trockenfallen. 

4.2 Lage der Stationen 

Zu Beginn der Saison wurden in zwei Hamen-Fischerei Kampagnen jeweils sechs Stationen zur 

Laichzeit des Stints befischt (Abb.1). Die am weitesten stromauf gelegene Station H6 (Tab.2) war 

ca. 60 Stromkilometer von der am weitesten stromab gelegenen Station H1 entfernt. Dieser Bereich 

umfasst knapp den von LILLELUND (1961) in den sechziger Jahren des letzten Jahrhunderts als 

Laichgebiet des Stints beschriebenen Bereich zwischen Pagensand und Drage. 

Mit Ringnetzen wurden weitere 29 Stationen beprobt. Darüber hinaus wurden Larvennetze (Abb.2, 

Tab.3) ab Anfang April an weiteren 10 Stationen eingesetzt. An einigen dieser Stationen wurden im 

Frühjahr ergänzend Planktonproben genommen. 

Tab.2 Hamenstationen: Stat: Stationsbezeichnung, Skm: Stromkilometer, GBer: 
Gewässerbereich. 
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Abb.1 Lage der Hamen-Fischerei-Stationen (blaue Punkte) im Untersuchungsgebiet. 
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Abb.2 Lage der 2022 beprobten Ringnetz- (rote Punkte) und Larvennetz- Stationen (grüne Punkte) im Untersuchungsgebiet. Karte: Open Streetmap 
bearbeitet mit QGIS 3.22. 
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Tab.3 Ring- und Larvennetz Stationen: Stat: Stationsbezeichnung, Skm: Stromkilometer. 
Plankton: an mit „x“ markierten Stationen wurde Mesozooplankton beprobt. SBer: 
Strombereich: HS: Hauptstrom, NE: Nebenelbe, HA: Hafen. 
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4.2.1 Stationsanpassungen 

Da aus unterschiedlichen Gründen nicht alle der für den Einsatz der Larvennetze in Ufernähe 

ursprünglich vorgesehenen Bereiche zu verschiedenen Tide- und Wettersituationen ausreichend 

erreichbar waren, mussten einige Fangstationen gelegentlich etwas verlegt bzw. auf die 

Probennahme an diesen Orten verzichtet werden.  

Insgesamt beläuft sich die Gesamtanzahl der im Untersuchungsjahr 2022 beprobten Stationen auf 

45.  

Während der Hamenfischereikampagnen wurden pro Kampagne jeweils sechs Stationen beprobt, 

während der folgenden Probennahmekampagnen bis zum Jahresende im Mittel 31 Stationen 

(Tab.1).  

4.3 Eingesetzte Fischereigeräte 

Da die Beschreibung des Stintbestandes sämtliche im limnischen Bereich der Tideelbe 

vorkommenden Entwicklungsstadien umfassen soll, wurde eine ganze Reihe unterschiedlicher 

Fangmethoden eingesetzt.  

4.3.1 Hamen 

Der Hamen ist ein traditionell von Fischern auf der Unterelbe zum Stintfang eingesetztes 

Fischereigerät (LILLELUND 1961). Er wurde in den vergangenen hundert Jahren bis heute mit großem 

Erfolg für den kommerziellen Stintfang genutzt.  

In diesem Projekt wurde der kommerzielle Hamenkutter „Elvstint“ des Fischers Stöv zum Fang 

adulter Stinte eingesetzt. Damit sollten vornehmlich Stinte auf dem Weg zum und auf dem 

Laichplatz gefangen werden. Zu diesem Zweck wurden jeweils – sofern die Wetter- und 

Tidesituation dies zuließen – beide Hamen seitlich ausgesetzt, indem der Unterbaum möglichst bis 

zum Bodenschluss zum Gewässergrund herunter gefiert wurde. Zwischen diesem Unterbaum und 

dem an der Gewässeroberfläche befindlichen Oberbaum wurde das Netz möglichst über die 

gesamte Wassersäule aufgespannt und passiv in die Strömung exponiert.  
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Die Fischerei erfolgte jeweils mit beiden Hamen, die als separate Hols bearbeitet wurden. Es wurde 

versucht an jeder Station mit beiden Netzen jeweils einen Ebb- und einen Flut-Hol durchzuführen. 

Das war im Bereich oberhalb des Hamburger Stromspaltungsgebietes aufgrund hoher 

Oberwasserabflüsse im Probennahme-Zeitraum und der damit verbundenen geringen 

Strömungsgeschwindigkeiten der Flut-Phasen in diesem Bereich bisher nicht möglich. Um dennoch 

einen vergleichbaren Probenumfang zu erreichen wurden hier mit jedem Netz zwei Ebb-Hols pro 

Station durchgeführt. 

 

 

Abb.3 Hamenfischerei mit dem F.K. „Elvstint“ bei Fliegenberg 

Die Probennahme-Kampagnen begannen jeweils an der am weitesten stromab gelegenen Station. 

Von dort ausgehend wurde am Folgetag die nächst höher gelegene Station angefahren. Diese 

Reihenfolge wurde nur ausnahmsweise witterungsbedingt geändert. 

4.3.1.1 Quantifizierung der Hamenfänge 

Der tidebedingte Wasserdurchstrom durch die Netze wurde mit kalibrierten Flowmetern der 

Herstellerfirma General Oceanics (Modell 2030R) quantifiziert. Das befischte Volumen jedes Hols 

wurde aus dem Produkt des Wasserdurchstroms (Länge des befischten Wasserkörpers in m) und 

der mittleren Netzöffnungsfläche des Hols berechnet. 
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4.3.2 Ringnetze 

Ringnetze werden in dieser Untersuchung für den Fang von Eiern, Larven und Juvenilen des Stintes 

eingesetzt. Da die individuelle Größe und damit einhergehend die motorischen Fähigkeiten der 

Tiere, als auch ihre Bestandsdichte während ihrer Individualentwicklung im Laufe ihres 

Heranwachsens vom Embryo zum Juvenilen sehr starken Veränderungen unterliegen, wurde eine 

Reihe verschiedener Ringnetze mit unterschiedlichen Durchmessern und Maschenweiten 

eingesetzt, um die Abundanzen zu erheben.  

4.3.2.1 Oberflächennahe Probennahme 

Die oberflächennahe Probennahme war in vorausgegangenen Untersuchungen eine häufig 

angewandte Einsatzmethode für Ringnetze. Um die verfügbaren Daten aus diesen Untersuchungen 

für Vergleichszwecke nutzen zu können, wird auch in diesem Projekt zu vergleichbaren Jahreszeiten 

mit oberflächennah eingesetzten Ringnetzen mit ähnlichen Maschenweiten gearbeitet.  

Dazu wurde in dieser Untersuchung mit Ringnetzen aktiv, vom fahrenden Boot aus, oberflächennah 

in Kreisbahnen gefischt. Die hierfür verwendeten Netze wiesen, wie auch in den vorangegangenen 

Untersuchungen, als Netzaufhängung einen dreischenkligen Hahnepot auf.  

Weitere Einzelheiten dazu sind dem Sachstandsbericht des Untersuchungsjahres 2021 zu 

entnehmen (OESMANN 2022). 

4.3.2.2 Schräghols über (fast) die gesamte Wassersäule 

Das in OESMANN 2022 beschriebene „Netz mit Drehachse“ wurde eingesetzt um die in tieferen 

Wasserschichten vorkommenden Larven und Juvenilen des Stints zu quantifizieren. 

Mit diesen Netzen wurden Schräghols durchgeführt, um jeweils nahezu die gesamte Wassersäule 

zu befischen. Das Netz wurde über die gesamte Holdauer kontinuierlich mit möglichst konstanter 

Geschwindigkeit von der Oberfläche zum Grund gefiert und zurück zur Oberfläche gehievt. Zur 

Kontrolle der Tiefe und der Fier- und Hiev-Geschwindigkeit wurde am Befestigungspunkt des Netzes 

an der Kurrleine ein Drucklogger installiert (Abb.4). Da der Scherfuß über einen Wirbel und ein 

kurzes Stück Leine unterseits mit dem Netz verbunden war und keine online-Verbindung zum 

Tiefenlogger bestand, blieb vorsichtshalber ein Bereich unter dem Netz unbefischt. 
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Der Vorteil des Schräghol-Verfahrens besteht in der Beprobung fast der gesamten Wassersäule. 

Dadurch wird in erster Linie die Vergleichbarkeit von Stationen unterschiedlicher Wassertiefe 

verbessert. Wenn z.B. nur in drei Tiefenhorizonten gefischt werden würde (z.B. Oberfläche, Mitte, 

über Grund), wären damit, bei sich stark unterscheidenden Wassertiefen der untersuchten 

Bereiche, entsprechend unterschiedliche Anteile der Wassersäule beschrieben worden. In der 

Tideelbe unterhalb Hamburgs und im Hamburger Hafen sind Wassertiefen von um die 20 m 

mittlerweile keine Seltenheit. Oberhalb des Hamburger Stromspaltungsgebietes liegen sie eher um 

und bei drei bis sieben Meter. 

Darüber hinaus bietet diese aktive Fangmethode die Möglichkeit tiefe, strömungsberuhigte 

Bereiche des Hafens zu untersuchen. 

Der Nachteil besteht darin, dass das Netz über das Heck des Bootes eingesetzt wird. In Nähe der 

Oberfläche wird dadurch der Bereich befischt, durch den das Boot gerade hindurch gefahren ist.  

An flachen Stationen oder bei relativ langen Holdauern wurde das jeweilige Netz mehrfach von der 

Oberfläche zum Grund und zurück bewegt (Abb.4).  

Die Schleppgeschwindigkeit wurde auf ca. 1,2 bis 1,6 Knoten standardisiert, weil bei dieser 

Geschwindigkeit die Auslenkung des äußeren Rings der Aufhängung noch nicht vor die Netzöffnung 

geriet. 

 

 

 

Abb.4 Tiefenprofil des an der Kurrleine befestigten Drucksensors bei Durchführung eines 
Schräghols mit mehreren „Schrägen“. 
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Die Holdauer betrug in der Regel jeweils etwa drei bis fünf Minuten bei aktiver Fischerei auf Eier 

und Larven und ca. 15 bis 20 Minuten bei Einsatz des großen Netzes für den Fang von Juvenilen. Bei 

hohem Verkehrsaufkommen, sehr hohem Versatz durch den Tidestrom oder starkem Wind wurde 

die Holdauer gelegentlich verkürzt, um die Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs zu 

gewährleisten.  

    

Abb.5 Großes Netz mit Drehachse für den Fang juveniler Stinte. Links: frontal; Rechts: von der 
Seite. Fotos (Oesmann) 

Der Einfachheit halber werden sowohl Ringnetze als auch Netze mit Drehachse im Folgenden unter 

dem Begriff Ringnetze zusammengefasst. 

4.3.3 Larvennetze (Larven-Strandwaden) 

In geeigneten Uferbereichen mit begehbarem Grund und einer nicht allzu steilen Uferneigung 

wurden Larvennetze (Strandwaden) mit Spannweiten von 2,0 m und 3,0 m, einer Höhe von 1,4 m 

und einer Maschenweiten von 700 und 2000 µm eingesetzt. Diese Fanggeräte wurden gewählt, 

weil damit an geeigneten Stationen die gesamte Wassersäule erfasst und die Fänge sowohl auf 

Flächen als auch auf Volumina hochgerechnet werden können. 

Die Fischerei mit dem Larvennetz erfolgte, indem das Netz aufgespannt und von zwei parallel 

zueinander watenden Personen eine definierte Strecke durch das Wasser gezogen wurde. Dabei 

wurde mit dem Grundtau möglichst ein Bodenschluss hergestellt. Die Fischerei erfolgte gegen eine 

eventuell vorhandene Strömung oder starken Wind.  

Mit dieser Methode wurden unterschiedliche Streckenlängen befischt. Die Streckenlänge wurde 

der voraussichtlichen Fischdichte zum Fischereizeitpunkt angepasst. 
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4.3.4 Alternative Fangmethoden 

Die geplante Erprobung alternativer Fangmethoden zur Laichzeit des Stints konnte auch 2022 nicht 

weitergeführt werden. Zu Beginn der, nach einem außerordentlich warmen Winter sehr früh 

beginnenden Laichsaison des Stints, folgten zwei schwere Stürme aufeinander, weshalb erst relativ 

spät mit der Hamenprobennahme begonnen werden konnte. Aufgrund der kurzen zeitlichen 

Ausdehnung der Laichzeit des Stints, blieb wieder keine Zeit für die Erprobung alternativer 

Fangmethoden. 

4.4 Fixierung der Fänge 

Sämtliche Ring- und Larvennetzfänge, die nicht vor Ort im Laborbus, auf dem Kutter oder dem Boot 

aufgearbeitet werden konnten, wurden nach jedem Hol quantitativ dem Netz entnommen, in 

Probengefäße überführt und in 4%-iger Borax-gepufferter Formaldehydlösung fixiert. 

4.5 Ergänzende abiotische Parameter 

Auf jeder Fischereistation wurde pro Fischereitermin je ein Satz abiotischer Parameter erhoben. 

Dazu wurde mit einem ADP (Sontec M9) ein Strömungsprofil von der Oberfläche bis kurz über 

Grund als Mittelwert aus je drei 20 s-Messintervallen berechnet.  

Für die Hamenfischerei wurde dafür ein Auftriebskörper hergestellt, der es ermöglichte, die 

Strömungsmessungen vor dem Hamen durchzuführen (Abb.6). 

 

Abb.6 Auftriebskörper für Strömungsmessungen vor dem Hamen (Foto: Oesmann). 
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Zusätzlich wurden Abiotik-Tiefen-Profile gemessen. Dazu wurde der Messkopf der Multisonde (YSI-

Exo 1), nach einer Anpassung an die Gewässer-Oberflächen-Parameter, langsam von der 

Gewässeroberfläche zum Gewässergrund hinabgelassen und zurück zur Oberfläche gehievt. Dabei 

wurden die Parameter Wassertemperatur (°C), Leitfähigkeit (µS/cm), Sauerstoffgehalt (mg O2 / l) 

und –sättigung (%), pH-Wert und Trübung (FNU) in 2s-Intervallen aufgezeichnet. 

Zusätzlich wurden Stationsparameter erhoben. Diese waren die Secci-Sichttiefe (cm), Windstärke 

(Bft) und –richtung (°), Angaben zu Wetterlage, Seegang, Bewölkung, Sonneneinstrahlung und die 

Wassertiefe (m). 

Wenn zwei Fanggeräte pro Station eingesetzt wurden, erfolgten die Messungen abiotischer 

Parameter zwischen den Fanggeräteeinsätzen. Damit war der zeitliche Versatz zu beiden 

Fanggeräteeinsätzen ungefähr gleich. 

4.6 Bearbeitung der Proben 

Die Fischlarven und –eier wurden im Labor mit Hilfe eines Binokulars bestimmt, aussortiert, pro Art 

und Hol gezählt und gewogen.  

Auf die Bearbeitung von Unterproben wurde zurückgegriffen, um häufige Arten und besonders 

häufige Entwicklungsstadien zu erfassen. 

Die Biomasse (Abtropfbiomasse) der bestimmten Fischlarven wurde mit einer Analysewaage 

(Sartorius Mod. A 210 P oder Mod. BA 210 S) auf 0,1 mg bestimmt.  

4.7 Bestimmung der Arten und Entwicklungsstadien 

Stint- und Finteneier wurden nach MUNK UND NIELSEN (2005) bestimmt. Eier anderer Arten wurden 

als unbekannte Fischeier nicht weiter bestimmt, aber gezählt. 

Zur Bestimmung weiterer Fischlarven und Jungfische wurden die Bestimmungsschlüssel und 

Publikationen von KOBLICKAJA (1981), PINDER (2001), SPINDLER (1989) und URHO (1986) herangezogen. 

Die Adulttiere der Stichlingsarten wurden nach KOTTELAT & FREYHOF 2007 bestimmt. 

Die Bestimmung der Entwicklungsstadien der Fischlarven wurde nach PINDER (2001) wie im 

Folgenden beschrieben durchgeführt. 

Als freie Embryonen (s1, Vorlarven) wurden in dieser Untersuchung Larven mit vorhandenem 

Dottersack bezeichnet. 
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Frühlarven (s2) zeichnen sich durch das Vorhandensein eines embryonalen Flossensaums bei 

weitestgehender Reduktion des Dottersacks aus. Flossenstrahlen sowie deren Anlagen sind in 

diesem Stadium noch nicht sichtbar. 

Bei Mittleren Larven (s3) beginnt die Differenzierung der Flossenstrahlen. Die Dorsalflosse ist aber 

noch nicht, oder noch nicht vollständig vom embryonalen Flossensaum getrennt. 

Als Spätlarven (s4) wurden Larven mit vollständig vom Flossensaum getrennter Dorsalis 

bezeichnet. Die Flossenstrahlen sind in diesem Entwickungsstadium ausgebildet. 

Als Juvenile (s5) wurden die Tiere bezeichnet, deren embryonaler Flossensaum vollständig 

reduziert war. 

Spätere Entwicklungsstadien der Fische wurden in Abhängigkeit von ihrer vermuteten 

Gonadenreife als Präadulte (P) und Adulte (A) beschrieben, sofern es sich nicht um Stinte handelte.  

4.8 Längenmessungen an Stintlarven 

Von den Stintlarven wurden von mindestens 25 Stück pro Hol (sofern vorhanden) die 

Entwicklungsstadien bestimmt (siehe Kap. 4.7). Von diesen Exemplaren wurden Total- und 

Standardlänge, in Abhängigkeit der verwendeten Vergrößerung, auf 0,01 bis 0,0015 mm und 

Einzelbiomassen auf 0,1 mg bestimmt. Die Längenmessungen wurden mit dem public domain 

Programm ImageJ 1.53t von Wayne Rasband und anderen und dem Plugin Scale Bar Tools for 

Microscopes durchgeführt. 

Die Biomassen wurden mit Analysewaagen der Firma Sartorius (Modelle A 210P und BA 110S) 

bestimmt. 

4.9 Adulte Stinte 

Die zur Laichzeit gefangenen Stinte wurden vollständig aus den Hamenfängen aussortiert und die 

Gesamtmenge mit einer seegangskompensierten Waage des Herstellers Marel (Modell M-1100) 

gewogen. Dabei wurden „große Stinte“ (über ca. 8,5 cm Totallänge) und „kleinere Stinte“ 

unterschieden. Von den „kleinen Stinten“ wurde bei großen Fängen eine Unterprobe zur 

Vermessung im Labor-Bus (Abb.7) an Land genommen. Ebenso wurde mit den „großen Stinten“ 

verfahren, von denen ca. 5 kg pro Hol vermessen wurden, sofern im Hol vorhanden. 
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Abb.7 Mobiler Arbeitsplatz für die Probenbearbeitung der adulten Stinte (Foto: Oesmann). 

Im ersten Untersuchungsjahr (2021) wurden zur weiteren Bearbeitung die Fänge beider Hamen 

zusammengefasst. 

Nachdem im zweiten Untersuchungsjahr eine Kooperation mit dem Thünen Institut für Seefischerei 

entstand (vgl. Kap.6), wurde für deren Untersuchungen eine Unterprobe des Backbord-Netzes nach 

der Anlandung eingefroren.  

In diesem Fall wurde eine Unterprobe des Steuerbord-Netzes bearbeitet. 

Die Aufarbeitung der Stinte erfolgte am Folgetag im Laborbus, nachdem sie über Nacht auf Eis darin 

gelagert wurden, folgendermaßen: 

Bei den ersten ca. 100 (sofern vorhanden) „großen Stinten“ pro Hol wurde das Geschlecht 

bestimmt, Total- und Standardlänge auf den unteren Millimeter gemessen, sowie das 

Individualgewicht mit einer Feinwaage (Kern Modell 440-21N bei Massen < ca. 30 g und Kern 

Modelle KB und EMB 1200-1 bei Massen ca. > 30 g) bestimmt.  

Die ersten beiden Stinte pro cm-Längenklasse und Geschlecht wurden präpariert, um das Gesamt-

, Leer-, Gonaden und Lebergewicht zu bestimmen. Ferner wurde der Reifegrad nach SUWOROW 

(1959, zit. in WICHMANN 2017) und IBTS (ICES) bestimmt, um eine Vergleichbarkeit zu den Arbeiten 

von WICHMANN (2017) und den Datenerhebungen des Thünen Instituts für Seefischerei herzustellen. 

Der Rest der Unterprobe der Adulten wurde auf den unteren halben cm vermessen. 
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Von den „kleinen“ Stinten wurden pro Hol ca. 50 auf den unteren Millimeter nach Total- und 

Standardlänge vermessen, sowie das Individualgewicht festgestellt. Die größeren der „kleinen“ 

Tiere wurden präpariert, um das Geschlecht, bzw. den Entwicklungszustand der Gonaden zu 

untersuchen. 

4.10 Berechnung standardisierter Abundanzen 

Um die mit verschiedenen Fanggeräten erhobenen Daten miteinander und mit in der Literatur 

genannten quantitativen Daten vergleichen zu können, wurden die Abundanzen auf definierte 

Volumina standardisiert. 

4.10.1 Quantifizierung der Hamen- und Ringnetzfänge 

Die Berechnung der standardisierten Abundanzen erfolgte für die Hamen- und Ringnetzfischerei 

nach der Formel: 

Ai = ni x 100 / (F x ZD x K) 

Hierbei sind:   

Ai     =  Abundanz der Art i im Standardwasservolumen [z.B. Ind. / 100 m³], 

ni    =  Individuenanzahl der Art i im Fang [Ind.], 

F    =  Fläche der Netzöffnung (in m²), 

ZD     =  mit dem Flowmeter gemessene Zählerstanddifferenz pro Hol, 

K           =  Multiplikationsfaktor für Zählereinheiten des Flowmeters zur Umrechnung auf Meter.  

Die Hochrechnungen der Unterproben und die Berechnungen standardisierter Abundanzen und 

Biomassen erfolgt mit einer Microsoft Access Datenbank, ebenso wie die Zusammenführung der 

Abundanzen mit den erhobenen abiotischen Daten. Die Entwicklung der Datenbank ist weiterhin in 

Arbeit. 
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4.10.2 Quantifizierung der Larvennetz-Fänge 

Die mit dem Larvennetz durchgeführten Hols wurden mit dem Produkt aus befischter Strecke und 

der Netzbreite auf die befischte Fläche quantifiziert. Für die Quantifizierung nach Volumen wurde 

die Höhe der Wassersäule (Wasserstand) während der Fischerei als Mittelwert der Tiefen in den 

vier Ecken der befischten Grundfläche einbezogen. 

4.11 Datenverarbeitung, Statistische Auswertung und Grafikerstellung 

Die Datenverarbeitung, statistische Auswertung und Grafikerstellung erfolgte mit Microsoft Office 

Professional 2016 und 2019, und dem Softwarepaket Statistica 9.0 der Fa. Statsoft Inc.. 
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5 Stand der Bearbeitung und erste Ergebnisse 

Zum Jahresende 2022 waren von den insgesamt 794 mit unterschiedlichen Fanggeräten 

durchgeführten Hols 311 aufgearbeitet. Zusätzlich sind 96 Planktonproben genommen worden. 

 
 
Tab.4 Stand der Auswertung der Proben der einzelnen Kampagnen 

 

 

 

5.1 Abiotische Verhältnisse der Tideelbe im Frühjahr und Sommer 

Von den zahlreichen während der Probennahmen erhobenen abiotischen Parametern, werden im 

Folgenden die wachstumsrelevanten Größen Wassertemperatur und Sauerstoffgehalt behandelt. 
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5.1.1 Temperatur 

 

Abb.8 Box-Whiskers-Plot: Stationsmittel der Tiefenprofile der Wassertemperaturen des 
Untersuchungsjahres 2021. 

 

Abb.9 Box-Whiskers-Plot: Stationsmittel der Tiefenprofile der Wassertemperaturen des 
Untersuchungsjahres 2022. 
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Im Jahresmittel entprachen die Lufttemperaturen 2021 dem Mittel von 1991-2020. Während der 

Winter eine Abweichung um +0,1° C davon aufwies, waren es im Frühling -1,6° C, im Sommer 

+0,8° C und im Herbst +1,1° C (Quelle: www.wetterkontor.de). 

Der Verlauf der Wassertemperaturen des Jahres 2021 zeigte demnach in den Kalenderwochen 10 

und 12 kühle Werte unter 6° C (Abb.8). Danach stieg die Wassertemperatur sehr zügig auf Werte 

knapp unter 10°C in der 14-ten KW (Kalenderwoche). Bis zur 16-ten KW kühlte die Tideelbe auf 

Werte zwischen 7 und 10° C ab, um danach stetig auf Werte zwischen 21 und 23° C bis zur 26-ten 

KW zu erwärmen. Danach gingen die Wassertemperaturen auf Werte um 10° C in der 44ten KW 

zurück. 

Im Jahresmittel lagen die Lufttemperaturen 2022 +1,0° C über dem Mittel von 1991-2020. Während 

der Winter eine Abweichung um +1,9° C davon aufwies, waren es im Frühling -0,1° C, im Sommer 

+1,1° C und im Herbst +1,2° C (Quelle: www.wetterkontor.de). 

 

5.1.2 Sauerstoff 

 

Abb.10 Häufigkeitsverteilung (Beschriftung der x-Achse: untere Klassengrenze, Klassenweite 2 mg) 
der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der Sauerstoffgehalte. N: Anzahl der 
Beobachtungen; Rot: Werte unter 4 mg O2 * l-1. 

http://www.wetterkontor.de/
http://www.wetterkontor.de/
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Die Wassertemperaturen des Jahres 2022 (Abb.9) zeigten nach einem warmen Winter von der 9-

ten zur 11-ten KW einen Temperaturrückgang von Werten zwischen 5 und 6° C auf Werte knapp 

über 4°C. Danach stiegen die Werte bis zur 34-ten KW kontinuierlich auf Werte zwischen 22 und 

26° C. Danach gingen die Werte auf unter 14° C in der 43-ten KW zurück. 

Insgesamt wurden über die beiden vergangenen Untersuchungsjahre bisher 575 Sauerstoff-

Tiefenprofile gemessen. Die in den Jahren 2021 und 2022 berechneten Stationsmittel der 

gemessenen Sauerstofftiefenprofile waren bei einem Minimum von 1,65 mg O2 * l-1, einem 

Maximum von 16,75 mg O2 * l-1 bei einer Spannweite von 15,098 normalverteilt (Chi-Quadrat-Test 

= 7,51694, FG=4, p=0,11096, Abb.10).  

Bemerkenswert daran ist die Besetzung der Klassen unter 4 mg O2 * l-1, da dieser Bereich als nicht 

auskömmlich für das Vorkommen vieler Tierarten gilt. 

5.1.2.1 Sauerstoffgehalte im Untersuchungsjahr 2021 

 

 

Abb.11 Häufigkeitsverteilung der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte Mitte Juni 2021; Rot: Werte unter 4 mg O2 * l-1; N: Anzahl der 
Beobachtungen. 
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Abb.12 Scatterplot der Mitte Juni 2021 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte aufgetragen gegen die Stromkilometrierung. Zur Orientierung: links 
geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. Die Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke sind 
ca. bei Skm 618,5 lokalisiert. 

 

Mitte Mai 2021 lagen die während der Probennahmen gemessenen mittleren Sauerstoffgehalte 

der Tiefenprofile sämtlich über 5 mg O2 * l-1.  

Mitte Juni 2021 wurden die kritisch zu bewertenden 4 mg O2 * l-1 bereits an einer Station 

unterschritten (Abb.11). Die Maxima lagen während dieser Zeit über 12 mg O2 * l-1. Im Längsverlauf 

des untersuchten Bereichs der Tideelbe lag das Minimum der ermittelten Werte in diesem Zeitraum 

zwischen Stromkilometer 645 und 630 (Abb.12). 

Ende Juni 2021 wurden an 7 von 16 beprobten Stationen Sauerstoffgehalte unter 4 mg O2 * l-1 

gemessen (Abb.13). Die maximalen Sauerstoffgehalte lagen unter 8 mg O2 * l-1. 

Das Minimum der ermittelten Sauerstoffgehalte lag Ende Juni ungefähr zwischen Skm 630 und 

Skm 615 und damit ca. 10 km weiter stromauf als Mitte Juni, etwa auf Höhe der Norderelbbrücken 

bzw. in der Süderelbe auf Höhe des Containerterminals Altenwerder (Abb.14). 

Stromab von Skm 650 und stromauf von Skm 615 lagen die Sauerstoffgehalte in diesem Zeitraum 

über 4 mg O2 * l-1. 
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Abb.13 Häufigkeitsverteilung der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte Ende Juni 2021; Rot: Werte unter 4 mg O2 * l-1; N: Anzahl der 
Beobachtungen. 

 

Abb.14 Scatterplot der Ende Juni 2021 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte, aufgetragen gegen die Stromkilometrierung. Zur Orientierung: links 
geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. Die Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke ist ca. 
bei Skm 618,5 lokalisiert. 



NETWORK                          –                         LAICH- UND AUFWUCHSBEDINGUNGEN DES STINTS IN DER TIDEELBE. ZWISCHENBERICHT 2022 

29 

 

 

Abb.15 Boxplot der Ende Juni 2021 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte in den Bereichen Hafen (HA) und Hauptstrom (HS).  

 

 

Abb.16 Häufigkeitsverteilung der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte Mitte August 2021. N: Anzahl der Beobachtungen.  
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An den Hafen-Stationen (Station N0 & S1; Tab.3) wurden Ende Juni 2021 sehr geringe 

Sauerstoffgehalte gemessen die überwiegend unter 2 mg O2 * l-1 lagen (Abb.15). In den beprobten 

Bereichen des Hauptstroms lagen die Sauerstoffgehalte zwischen 2,5 und 7,1 mg O2 * l-1 (Median: 

4,54; 25%-Perzentil: 3,45; 75%-Perzentil: 5,94; Abb.15). 

Mitte August 2021 wurden wieder ausschließlich Werte über 4 mg O2 * l-1 gemessen (Abb.16). 

11 mg O2 * l-1 wurden in diesem Zeitraum nicht überschritten. 

5.1.2.2 Sauerstoffgehalte im Untersuchungsjahr 2022 

Mitte Mai 2022 lagen sämtliche während der Probennahmen erhobenen Mittelwerte der 

Sauerstoff-Tiefenprofile über 5 mg O2 * l-1. Die höchsten in diesem Zeitraum gemessenen 

Mittelwerte lagen zwischen 10 und 11 mg O2 * l-1 (Abb.17). 

 

Abb.17 Häufigkeitsverteilung der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte Mitte Mai 2022. N: Anzahl der Beobachtungen.  

Mitte Juni wurden die kritischen 4 mg O2 * l-1 bereits an einem 5-tel der Stationen unterschritten 

(Abb.18).  

Das Minimum der ermittelten Sauerstoffgehalte lag in diesem Zeitraum wieder zwischen Skm 630 

und Skm 615, überwiegend in den tiefen Bereichen des Hamburger Hafens (Abb.19). Stromauf 
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davon, ab ca. Skm 615 stiegen die Sauerstoffgehalte stark an. Stromab von Skm 640 wurden die 

4 mg O2 * l-1 in diesem Zeitraum an keiner der beprobten Stationen unterschritten. 

Auch im August 2022 wurden die kritischen 4 mg O2 * l-1 an mehr als einem Viertel der Stationen 

noch unterschritten (Abb.20). Stellenweise wurden sogar 2 mg O2 * l-1 unterschritten. 

Das Minimum der Sauerstoffgehalte lag auch zu diesem Zeitpunkt zwischen den Stromkilometern 

630 und 618 (Abb.21). Stromab von Skm 650 und stromauf von Skm 615 stiegen die Werte auf über 

4 mg O2 * l-1 an.  

Stromauf von Stromkilometer 650 lagen die Sauerstoffgehalte im Vergleich der Bereiche Hafen 

(HA), Hauptstrom (HS) und Nebenelben (NE) im Hafen deutlich unter 3 mg O2 * l-1, in den anderen 

Bereichen überwiegend über 4 mg O2 * l-1. In den Nebenelbbereichen sanken die Sauerstoffgehalte 

in diesem Bereich am geringsten (Abb.22). 

 

Abb.18 Häufigkeitsverteilung der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte Mitte Juni 2022; Rot: Werte unter 4 mg O2 * l-1; N: Anzahl der 
Beobachtungen.  
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Abb.19 Scatterplot der Mitte Juni 2022 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte aufgetragen gegen die Stromkilometrierung. Zur Orientierung: links 
geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. Die Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke sind 
ca. bei Skm 618,5 lokalisiert. 

 

Abb.20 Häufigkeitsverteilung der Stationsmittel (Mittelwert) der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte Mitte August 2022; Rot: Werte unter 4 mg O2 * l-1; N: Anzahl der 
Beobachtungen.  
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Abb.21 Scatterplot der Mitte August 2022 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte aufgetragen gegen die Stromkilometrierung. Zur Orientierung: links 
geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. Die Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke sind 
ca. bei Skm 618,5 lokalisiert. 

 

Abb.22 Boxplot der Mitte August 2022 berechneten Stationsmittel der Tiefenprofile der 
Sauerstoffgehalte in den Bereichen Hafen (HA), Hauptstrom (HS) und Nebenelben (NE) 
stromauf von Stromkilometer 650.  
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5.2 Fische 

Die im vorherigen Kapitel beschriebenen Sauerstoffmangelsituationen betrafen sowohl die meisten 

der in der Tideelbe vorkommenden Fischarten, als auch deren Nährtiere, für deren Überleben eine 

ausreichende Sauerstoffversorgung essenziell ist. 

Beim Stint sind in erster Linie die heranwachsenden Larven und Juvenilen betroffen. Da das 

Laichgeschehen sehr früh im Jahr stattfindet, einer Jahreszeit in der die Sauerstoffgehalte 

temperaturbedingt hoch sind, ist der Laicherbestand nicht direkt davon betroffen. 

Die im Folgenden beschriebenen Trends beruhen auf den bisher ausgewerteten Proben und 

Datensätzen (siehe Kap.5; Tab.4).  

5.2.1 Stint 

Im Laufe der Untersuchungsjahre 2021 und 2022 wurden Längen- und Biomassemessungen an ca. 

7.300 Stinten durchgeführt (Hamen: 4.561; andere Fanggeräte: 2.767). Von 933 Stinten aus 

Hamenfängen wurden Gonaden und von 944 Stinten Lebern gewogen. Geschlecht und Reifegrad 

wurden bei 2.281 Stinten bestimmt. 

5.2.1.1 Abundanzen des Laicherbestandes 

Die Abundanzen der Adulttiere des Laicherbestandes des Stints lagen im Untersuchungsjahr 2021 

über alle untersuchten 6 Stationen und beide Untersuchungskampagnen bei 696 Individuen pro 

1 Mio m3, im Untersuchungsjahr 2022 bei 582 Individuen pro 1 Mio m3, was theoretisch einer 

Abnahme von 16,3 % entspricht, aber nicht unbedingt die tatsächliche Laicherbestandssituation 

beschreibt. Wenn der Peak der Laichwanderung nicht getroffen wurde, kann der zeitliche Versatz 

dazu eine Differenz verursacht haben.  

Tab.5 Abundanz Adulte ohne Altersgruppe 1. MW: Mittelwert; SD: Standardabweichung; N: 
Anzahl. 
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So lagen die mittleren Abundanzen der ersten Untersuchungskampagnen beider Jahre (Tab.5) mit 

901,6 Individuen pro 1 Mio m3 im Untersuchungsjahr 2021 und 949,5 Individuen pro 1 Mio m3 im 

Untersuchungsjahr 2022 mit einer Differenz von ca. 5 % ungefähr gleichauf.  

Insgesamt nahmen die Abundanzen der einzelnen Untersuchungsjahre jeweils von der ersten zur 

zweiten Probennahme-Kampagne deutlich ab. Die Mittelwerte der Abundanzen der Adulten der 

zweiten Kampagnen beider Jahre unterschieden sich deutlicher. Während der zweiten Kampagne 

2021 lag der Wert bei 522 Individuen pro 1 Mio m3 gegenüber 215,7 Individuen pro 1 Mio m3 

während der zweiten Kampagne des Folgejahres (Tab.5), was einer Differenz von ca. 59 % 

entspricht. 

Während der ersten Kampagne 2021 nahm sowohl die Spannweite, als auch die Maxima der in den 

einzelnen Hamen-Hols festgestellten Abundanzen nach elbaufwärts hin ab (Abb.23).  

 

 

Abb.23 Box-Plot der Abundanzen des Laicherbestands des Stints während der ersten 
Probennahmekampagne (K1) im Untersuchungsjahr 2021. U = unterhalb des 
Stromspaltungsgebietes; N = Norderelbe; O = oberhalb des Stromspaltungsgebietes. 
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Abb.24 Box-Plot der Abundanzen des Laicherbestands des Stints während der zweiten 
Probennahmekampagne (K2) im Untersuchungsjahr 2021. U = unterhalb des 
Stromspaltungsgebietes; N = Norderelbe; O = oberhalb des Stromspaltungsgebietes. 

Im Median waren die Abundanzen in der Norderelbe (N: 925) im Vergleich zu den Bereichen 

unterhalb (U: 556) und oberhalb (O: 154) des Stromspaltungsgebietes am höchsten. Im Bereich 

„Unterhalb“ waren die Abundanzen deutlich höher als oberhalb des Stromspaltungsgebietes. 

 

Während der zweiten Probennahmekampagne des Untersuchungsjahres 2021 nahmen die Maxima 

und die Mediane der Abundanzen der adulten Laichstinte nach elbaufwärts ab (Mediane: U: 701; 

N: 436; O: 298). Die Spannweite der Werte war in der Norderelbe am geringsten (Abb.24). 

Die erste Hamen-Kampagne des Untersuchungsjahres 2022 fiel durch, gegenüber den anderen 

Stationen erhöhte Abundanzen der adulten Laichstinte in der Norderelbe (N: Max: 4.850; Median: 

738) auf (Abb.25). In den Bereichen unterhalb (U) und oberhalb (O) des Stromspaltungsgebietes 

waren die Mediane der Abundanzen (U: 263; O: 63), als auch deren Maxima deutlich geringer. 
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Abb.25 Box-Plot der Abundanzen des Laicherbestands des Stints während der ersten 
Probennahmekampagne (K1) im Untersuchungsjahr 2022. U = unterhalb des 
Stromspaltungsgebietes; N = Norderelbe; O = oberhalb des Stromspaltungsgebietes. 

 

Abb.26 Box-Plot der Abundanzen des Laicherbestands des Stints während der zweiten 
Probennahmekampagne (K2) im Untersuchungsjahr 2022. U = unterhalb des 
Stromspaltungsgebietes; N = Norderelbe; O = oberhalb des Stromspaltungsgebietes. 
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Auch während der zweiten Kampagne 2022 lagen sowohl die Maxima, als auch die Mediane der 

Abundanzen der Adulttiere in der Norderelbe (Median: 256) deutlich über denen der Stationen 

oberhalb und unterhalb des Stromspaltungsgebietes (U: 183; O: 73). 

5.2.1.2 Geschlechterverhältnis des Laicherbestandes 

Das Geschlechterverhältnis der untersuchten Stinte wurde von den Männchen dominiert. Während 

der jeweils früheren Kampagne jedes Untersuchungsjahres war das Geschlechterverhältnis 

allerdings deutlich ausgeglichener, als während der folgenden, späteren Kampagne. Im 

Untersuchungsjahr 2021 änderte sich die Zusammensetzung von ca. 40 % Weibchen (w) zu ca. 60 % 

Männchen (m) während der ersten Kampagne Anfang März auf ca. 23 % (w) zu 77 % (m) während 

der zweiten Kampagne (Tab.6). 

Im zweiten Untersuchungsjahr 2022 war das Geschlechterverhältnis, im Vergleich zu etwas später 

terminierten ersten Kampagne des Vorjahres, während der ersten Untersuchungskampagne 

ungefähr ausgeglichen (47 % w / 53 % m). Während der zweiten Kampagne änderte sich dieses 

Verhältnis wieder auf ähnliche Werte zur zweiten Kampagne des Vorjahres (20 % w, 80 % m). 

 
Tab.6 Geschlechterverhältnis (%) des Laicherbestandes des Stints während der verschiedenen 

Untersuchungskampagnen (K) der Jahre 2021 und 2022. 

 

5.2.1.3 Stintlarven 

Von den Larvenproben aus dem Frühjahr und dem Sommer ist bisher nur ein geringer Teil 

ausgewertet. Dennoch zeigen die ersten Ergebnisse aus dem Mai 2022 eine deutliche Präferenz der 

Stintlarven für strömungsberuhigte Bereiche an (Abb.27). 

Die Längenverteilung der Stintlarven im Mai wies über das gesamte Untersuchungsgebiet 

deutlichen Unterschiede der Bereiche Nebenelbe (NE), Hafen (HA) und Hauptstrom (HS) auf 
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Abb.27 Abundanzen von Stintlarven vs. Strömungsgeschwindigkeit (Maximum aus 3 20 sec 
Intervallen pro Station). 

 

 

Abb.28 Standardlängen von Stintlarven aus den Bereichen Nebenelbe (NE), Hafen (HA) und 
Hauptstrom (HS) Anfang Mai 2022. 
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(Abb.28). Während in den Nebenelben und dem Hauptstrom ähnliche Längenverteilungen 

festgestellt wurden, war die Spannweite des Längenspektrums im Hafen (ohne Ausreißer) 

besonders nach unten hin deutlich geringer und der Median höher als in den anderen beiden 

Bereichen. 

 

5.2.1.4 Abundanzen juveniler Stinte 

Im Bereich des Stromspaltungsgebietes kamen juvenile Stinte in beiden Untersuchungsjahren 

stromab von Stromkilometer 619 vor.  

Im August (Abb.29) beider Jahre wurden die höchsten Abundanzen juveniler Stinte zwischen 

Skm 645 und 630 gefunden. Im August 2022 lagen die Abundanzen stromab von Skm 660 über 

denen des Jahres 2021. Stromauf von Skm 630 lagen die Abundanzen der juvenilen Stinte 2022 bei 

0. Im Vorjahr wurden die tiefen Bereiche des Hafens von juvenilen Stinten in mittleren Abundanzen 

besiedelt. 

 

Abb.29 Abundanzen juveniler Stinte im August. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts 
nach Geesthacht. Die Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke sind ca. bei Skm 618,5 lokalisiert. 
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Abb.30 Abundanzen juveniler Stinte im Oktober. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts 
nach Geesthacht. Die Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke sind ca. bei Skm 618,5 lokalisiert. 

 

 

Im Oktober wurden die höchsten Abundanzen juveniler Stinte beider Untersuchungsjahre im 

Bereich von Skm 650 bis 620 lokalisiert (Abb.30).  

Im Untersuchungsjahr 2021 lagen die Abundanzen stromab von Skm 670 deutlich über denen des 

Jahres 2022.  

Im tiefen Bereich des Hamburger Hafens (Skm 630 bis 618) lagen die Abundanzen des 

Untersuchungsjahres 2021 ebenfalls weit über denen des Folgejahres. 

Vergleicht man die Abundanzen juveniler Stinte beider Untersuchungsjahre ist folgendes 

festzustellen: 

- Die Abundanzen juveniler Stinte waren in den Nebenelben in dem 2022 von 

Sauerstoffmangel betroffenen Elbabschnitt (bei ausreichenden Sauerstoffgehalten in den 

Nebenelben) im Mittel (Median) mehr als doppelt so hoch wie im Vorjahr (Abb.31). 
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- In den besonders schwer vom Sauerstoffmangel betroffenen tiefen Bereichen des 

Hamburger Hafens sanken die Abundanzen juveniler Stinte Mitte August 2022 gen Null 

(Abb.32). 

- Abgesehen von einigen Extremwerten waren die Abundanzen juveniler Stinte Mitte August 

2022 in dem betroffenen Elbabschnitt (stromauf von Skm 650) im Vergleich zum Vorjahr, 

in dem hier in diesem Zeitraum auskömmliche Sauerstoffverhältnisse herrschten, 

ausgesprochen gering (Abb.33). 

- Die betroffenen Bereiche im Hafen wurden 2022 bis Oktober nicht wieder vollumfänglich 

durch juvenile Stinte besiedelt (Abb.30). 

 

Zu erklären sind diese räumlichen Verteilungsunterschiede u.a. mit der räumlichen Verteilung für 

Stinte auskömmlicher Sauerstoffgehalte im Bereich der Tideelbe stromab von Skm 610.  

Unterhalb eines Sauerstoffgehaltes von 4 mg O2 * l-1 nahmen die Abundanzen juveniler Stinte im 

August 2022 drastisch auf Werte von unter 1 Individuum * 100 m-3 ab (Abb.34). 

 

 

Abb.31 Abundanzen juveniler Stinte in den Nebenelben stromauf von Skm 650 im August 2021 und 
2022. 
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Abb.32 Abundanzen juveniler Stinte im Hafen im August 2021 und 2022. 

 

Abb.33 Abundanzen juveniler Stinte im Hauptstrom der Tideelbe stromauf von Skm 650 im 
August 2021 und 2022. 
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Abb.34 Abundanzen juveniler Stinte vs. Sauerstoffgehalt (Mittelwerte der befischten 
Tiefenbereiche) im August 2022. 

Die im Bereich um und knapp über 4 mg O2 * l-1 gefundenen außerordentlich hohen Abundanzen 

deuten an, dass die juvenilen Stinte zumindest zum Teil in der Lage sind den Wasserkörpern mit 

geringeren Sauerstoffgehalten auszuweichen. Dadurch nimmt die Abundanz in der „Grenzregion“ 

zu. 

Die insgesamt ausreichenden Sauerstoffgehalte Mitte August im Untersuchungsjahr 2021 und die 

stark defizitären Sauerstoffverhältnisse Mitte August des Folgejahres im Hafen und Teilen des 

angrenzenden Hauptstroms bis Skm 650 (siehe Kap. 5.1.2) stellen eine plausible Erklärung dieser 

Verteilungsunterschiede dar. Zumindest ein Teil der juvenilen Stinte weicht den 

Sauerstoffmangelsituationen offensichtlich aus, sofern die Möglichkeit besteht.  

 

5.2.1.5 Präadulte Stinte 

Präadulte Stinte wurden mit dem Hamen vornehmlich an Stationen stromab der Elbbrücken 

gefangen. Hier (Station 1 bis 3) wurden im Mittel im Untersuchungsjahr 2021 419 und im 

Untersuchungsjahr 2022 617 Individuen pro 1 Mio m3 gefangen. 
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5.2.2 Finte 

Die Finte war in den 1980er Jahren in vielen europäischen Gewässern, in denen sie ehemals vorkam, 

ausgestorben. Eine der wenigen verbliebenen größeren Populationen war damals die der Elbe 

(QUIGNARD & DOUCHEMENT (1991a) zit. i. THIEL ET AL. 2008). 

5.2.2.1 Finteneier 

Anfang Mai 2022 wurden z.T. erhebliche Mengen an Finteneiern in den Ringnetzfängen 

nachgewiesen (Abb.35). Maximale Abundanzen wurden im Bereich zwischen Skm 605 und Skm 628 

festgestellt (Abb.36).  

Der höchste Abundanzwert der Anfang Mai 2022 gefangenen Finteneier wurde in der Süderelbe 

festgestellt. Abgesehen von diesem Extremwert waren die Abundanzen in diesem Zeitraum in der 

Norderelbe (N) gegenüber den Bereichen Oberhalb (O), Süderelbe (S) und Unterhalb (U) sehr stark 

erhöht (Abb.37). 

Die Anfang Mai 2022 festgestellte Verteilung der Finteneier deutet auf einen untypischen Verlauf 

der Laichplatznutzung hin. Im traditionell von der Finte genutzten Bereich „Unterhalb“ des  

 

Abb.35 Finteneier im Steert des oberflächennah eingesetzten Ringnetzes. Hol 601, 05.05.23, 12:35, 
Station N2. 
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Abb.36 Abundanzen von Finteneiern Anfang Mai 2022. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, 
rechts nach Geesthacht. Die Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke sind ca. bei Skm 618,5 
lokalisiert. 

 

Abb.37 Abundanzen von Finteneiern Anfang Mai 2022 in unterschiedlichen Bereichen der 
Tideelbe. U: unterhalb, O: oberhalb Stromspaltung; N: Norderelbe, S: Süderelbe. 
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Stromspaltungsgebietes wurden Anfang Mai 2022 nur sehr geringe Mengen an Finteneiern 

nachgewiesen (Abb.37). 

Da die Laichzeit der portionslaichenden Finte sich bis in den Juni erstrecken kann, bleibt abzuwarten 

was die weitere Auswertung der Ringnetzproben in diesem Zusammenhang an Erkenntnissen 

bringt.  

5.2.2.2 Fintenlarven 

Nach dem in diesem Bericht dokumentierten Stand der Auswertung (Kap.5; Tab.4) wurden 

Fintenlarven Anfang Mai 2022 nur im Bereich zwischen Skm 645 und Skm 622 in nennenswerten 

Abundanzen nachgewiesen.  

 

Abb.38 Abundanzen von Fintenlarven Anfang Mai 2022 in unterschiedlichen Bereichen der 
Tideelbe. Zur Orientierung: links geht´s zur Nordsee, rechts nach Geesthacht. Die 
Elbbrücken bzw. die Kattwykbrücke sind ca. bei Skm 618,5 lokalisiert. 

Wie sich die ausgedehnte Sauerstoffmangelsituation auf die Finte im weiteren Verlauf der 

Wachstumssaison ausgewirkt hat, wird die weitere Auswertung der Proben ergeben. 
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5.3 Einordnung der bisherigen Ergebnisse 

Die bisherigen Ergebnisse zeigen sehr deutlich wie die Sauerstoffmangelsituationen der letzten 

beiden Jahre die Verteilung der Stinte beeinflusst haben. Der Stint reagiert offensichtlich sehr 

empfindlich auf Sauerstoffmangel. Das deckt sich mit Beobachtungen aus den 1990er Jahren. Nach 

THIEL ET AL. (1995) bevorzugt der Stint sauerstoffreiche Wasserkörper. 

Nach den dargestellten Ergebnissen ist davon auszugehen, dass die Bereiche mit 

Sauerstoffgehalten von unter 4 mg O2 * l-1 dem Stint als Aufwuchs- und Weide- und Wandergebiet 

nicht zur Verfügung stehen. Auch wenn die Nebenelbbereiche unterhalb des Hamburger 

Stromspaltungsgebietes in Ihrer Funktion als Aufwuchsgebiete mittlerweile sehr stark 

beeinträchtigt sind (vgl. MATTHIESSEN 2019), stellten sie 2021 und 2022 in den vom Sauerstoffmangel 

betroffenen Elbbereichen wichtige Rückzugsgebiete für den Stint dar, weil die Sauerstoffgehalte 

hier gerade noch auskömmlich waren. 

Auch für Eurytemora affinis, einem wichtigen Nährtier der Stintlarven (SCHULZ 2007), wurde im 

Scheldte-Ästuar ein Sauerstoffgehalt von > 4 mg *l-1 als ein, die Verbreitung dieser Art limitierender 

Wert ermittelt (MIALET ET AL. 2010). 

In Phasen dichteabhängigen Kohortenwachstums wirken die Ausmaße der verbleibenden, für den 

Stint auskömmlich mit Sauerstoff und Nährtieren versorgten Bereiche, sehr wahrscheinlich 

limitierend für die Bestandsentwicklung.  

EICK & THIEL (2015) halten die Verbesserung der Sauerstoffsituation in der Tideelbe für den einzigen 

Grund, der zu einer Erholung des Stintbestandes im Zeitraum 1992 bis 2010 gegenüber 1989 - 1990 

geführt hat. Betroffen war hier in erster Linie die Altersgruppe 0. 

Nach MÖLLER & SCHOLZ (1991, zit. in THIEL ET AL. 1995) können Sauerstoffmangelsituationen in den 

Laich- und Aufwuchsgebieten ganze Stint-Generationen auslöschen und somit den Bestand 

nachhaltig schädigen. 

Sauerstoffkonzentrationen unter 4,5 mg O2 * l-1 reduzieren nach SEPÚLVEDA (1994) bereits die 

Wachstumsraten von Stintlarven.  

 

Da die Laichzeit der Finte sich zeitlich tendenziell mit dem Auftreten der 

Sauerstoffmangelsituationen in der Tideelbe überschneidet und die betroffenen Regionen 

besonders im Bereich ihrer Aufwuchsgebiete und Wanderroute liegen, wäre die Situation 2022 für 
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sie als besonders prekär einzustufen, falls sie über die gesamte Laichsaison 2022 hauptsächlich in 

der Norderelbe gelaicht haben sollte. 

 

Insgesamt bleibt anzumerken, dass Sauerstoffmangelsituationen in einem Ausmaß, wie sie in den 

letzten beiden Jahren in der Tideelbe zu verzeichnen waren, neben der Verursachung von 

Fischsterben (andere Organismengruppen sind hier ebenfalls betroffen), auch die Wanderrouten 

vieler Wanderfisch- und Rundmaularten, unter ihnen stark gefährdete Arten wie Stör, 

Meerneunauge und Schnäpel, blockieren. 

6 Kooperationen und Unterstützung 
Seit Februar 2022 besteht eine Kooperation mit dem GenMeMo-Projekt des Thünen Instituts für 

Seefischerei in Bremerhaven, für das im Frühjahr 2022 Probenmaterial aus der Hamenfischerei 

bereitgestellt wurde.  

Darüber hinaus hat die BFG die Finanzierung weiterer 20 bis 25 Planktonproben pro Jahr zugesagt. 

Dadurch können die biotischen Rahmenbedingungen in der Tideelbe in erweitertem Umfang in die 

späteren Analysen einbezogen werden. 

7 Website 
Im Januar 2022 ging die erste Version der Projekt-Website online. Sie ist im Aufbau begriffen und 

unter: 

https://oesmann.net/  

im Internet erreichbar. Sie soll in Zukunft zur Darstellung von Projektinformationen und -

ergebnissen genutzt werden. 

Dieser Bericht wird ebenfalls auf www.hamburg.de/fischerei veröffentlicht. 

 
 
 
 
 
 
 

https://oesmann.net/
http://www.hamburg.de/fischerei
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Hamburg im Juni 2022 

SVEN OESMANN 
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